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= die Stimmen 
0 


wendung gelangenden neuen Uniformen. 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung vom 5. März. 
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort. 
t 


eſetzt. 1 
ec Forderung für das desde Inſtitut in 
Halle hat die Kommiſſion zu ſtreichen beantragt. 
Für die Forderung ſprechen Dr. Graf, Greiff, 
Douglas, Drechsler, Windthorſt, 
dagegen v. Limburg ⸗Stirum. 5 
Der Kultusminiſter befürwortet die Vorlage: die 
hygieniſche Lehrſtelle müſſe deshalb erweitert werben, 
daß die hygieniſchen Errungenſchaften voll und ganz 
der Allgemeinheit zu Gute kommen. Die Zukunft 
werde dafür dankbar ſein. Deshalb bewilligen Sie 
die Mittel. Das hygieniſche Inſtitut in Breslau habe 
bezüglich der Konſervirung von Milch Erfindungen ge ⸗ 
macht, welche der Landwirthſchaft höchſt werthvoll zu 
werden verſprechen. Die Miethsentſchädigung für den 
Kurator in Halle, Kiel, Marburg und Göttingen wird 
abgelehnt, ebenſo die außerordentliche philoſophiſche 
Profeſſur in Halle gegen die Stimmen der National⸗ 
liberalen, . Die — ür Hygiene in Halle wird 
er Konſervativen und einiger 
entrumsmitglieder angenommen. Die Forderungen 
r die Univerfitäten Kiel, Marburg, Göttingen und 
oun werden bewilligt. Die von der Budgetkommiſſion 
beantragte Streichung der Zuſchüſſe für die Wittwen⸗ 
und Waiſengelder der Hinterbliebenen von Profeſſoren 
der Akademie in Münſter und des Lyceums in Brauns⸗ 
berg wird nach längerer Debatte abgelehnt. Der An. 
trag Hobrecht auf diesbezügliche Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage wird alsdann angenommen. Fort⸗ 
ſetzung morgen um 12 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 


. März. 


e der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Fe fie rte, 


und Militärärzte, 
ſehen in den dort zur 
Auch 
den Kapitän z. S. Plüddemann, Kommandant 
der „Leipzig“, empfing der Kaiſer vor ſeiner 
Abreiſe nach Sanfibar. 

— Die Begegnung des Zaren mit Kaiſer 
Wilhelm findet nach Kopenhagener Mittheilungen 
in Stettin gelegentlich der Reiſe des Zaren 
nach Kopenhagen im Juni ſtatt. Nach einer 
offiziöſen Mittheilung der „Köln. Ztg.“ glaube 
man in Berliner unterrichteten Kreiſen nicht, 
daß der Gegenbeſuch Kaiſer Alexanders ſchon 
im März erfolgen werde; Beſchlüſſe ſeien noch 
nicht gefaßt. 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
54.) (Fortſetzung.) 

Fatmah hatte ihn eines Tages Nach⸗ 
mittags gegen vier Uhr ſoeben verlaſſen und 
Georges ſchritt erregt, in Nachſinnen verloren, 
wie er es heute ermöglichen könne, noch ein⸗ 
mal das Glück im Spiel zu verſuchen — das 
Glück im Spiel, das ihm ja identiſch erſchien 
mit dem Beſitze Fatmah's — in ſeinem Atelier 
auf und ab, als ihm ein Fremder gemeldet 
wurde, der, ohne ſeinen Namen zu nennen zu 
wollen, ihn zu ſprechen wünſchte. Er befahl, 
ihn einzuführen und ſah ſich Jaques gegenüber, 
dem ihm vom Spieltiſch her wohlbekannten 
Mitgliede ſeines Klubs. 

„Wie, Sie ſind es?“ rief Georges über⸗ 
raſcht. „Was verſchafft mir das Vergnügen 
Ihres Beſuchs? Wollen Sie ein Gemälde er⸗ 
ſtehen? Leider, mein verehrter Herr, habe ich 
nichts fertig... meine letzte afrikaniſche 
Skizze wurde vor einigen Tagen verkauft und 
„uin letzter Zeit bin ich nicht ſehr fleißig 
geweſen.“ 

„Sie haben Ihre Skizze verkauft — um 
am Abend zu ſpielen, iſt es nicht ſo?“ 

„Nun, mein Gott, ja! Ihnen der Sie 
das Spiel ebenſo lieben, wie ich, darf ich es 
geſtehen! Aber freilich Sie! Sie ſind fortge⸗ 
jet im Gewinn, während ich. ..“ 

„Das Glück iſt mir, wie Ihnen, lange ge⸗ 
nug abhold geweſen, ſo lange, bis ich über 
gewiſſe Punkte aufgeklärt wurde.“ 

„Was könnten das für Punkte ſein? Ich 

N verſtehe Sie nicht.“ 


= | ftabes der Armee und General⸗Major v. Hol: 


Brücken 


— Die Kaiſerin Friedrich hat 
dieſer Tage ihr Beſitzthum in Cronberg durch 
den Ankauf der Huttenlehner ſchen Villa und 
Roſenzüchterei wiederum bedeutend vergrößert. 
Die Größe des Huttenlehner'ſchen Anweſens 
beträgt rund 3 Morgen, ſo daß die Beſitzung 
„Schloß Friedrichshof“ nunmehr eine Fläche 
von rund 200 Morgen umfaßt. Der Haus⸗ 
marſchall der Kaiſerin Friedrich, Graf von 
Seckendorff, traf dem „Nh. Kour,“ zufolge am 
Sonnabend Mittag um 1 Uhr in Begleitung 
des Freiherrn v. Ompteda ein, um die Pläne 
des Um⸗ und Neubaues des „Schloſſes 
Friedrichshof“ einzuſehen. “ 

— Nach der „N. Fr. Pr.“ wurde dem 
Prinzen Alexander von Battenberg am 21. Juni 
1888 auf Befehl des Kaiſers Wilhelm II. mit⸗ 
getheilt, daß alle Beziehungen mit ihm un⸗ 
widerruflich und für immer abgebrochen ſeien. 
Der Prinz lebt mit ſeiner Gemahlin in Mai⸗ 
land im Hotel Manin ſeit zwei Wochen äußerſt 
zurückgezogen; er beabſichtigt in Mailand Woh⸗ 
nung zu miethen und dauernden Aufenthalt 
zu nehmen. 

— Wie man dem „Bln. Tgbl.“ mittheilt, 
macht die Neueintheilung des Generalſtabs drei 
Quartiermeiſterſtellen nothwendig, während die 
Stelle des General⸗Quartiermeiſters der Armee 
im Etat 1889/90 nicht mehr vorgeſehen iſt. 
Dieſe drei neuen Quartiermeiſterſtellen werden 
beſetzt mit den General⸗Lieutenants Grafen 
Haeſeler, bisher Kommandeur der 6. Divifion, 
General⸗Lieutenant Grafen v. Schlieffen II 


leben, Kommandeur der dritten Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Brigade. 

— Wie die von „oben“ mit Nachrichten 
unterſtützte „Schleſiſche Zeitung“ Hört, find die 
Verhandlungen mit dem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten v. Kunowski in Breslau behufs 
Erſetzung des zum Staatsſekretär des Reichs⸗ 
juſtizamtes beförderten Chefpräfidenten des 
Kammergerichts, von Oehlſchläger, zum Abſchluß 
gelangt. Die Ernennung des Herrn v. Kunowski 
ſtehe demnächſt zu erwarten. 

— Zur Beförderung des Finanzminiſters 
zum Sekondelieutenant ſchreibt die „Poſ. Ztg.“ 


„Es iſt der Zweck meines Kommens, 
Ihnen darüber Näheres zu ſagen. Sind wir 
allein hier, kann uns Niemand hören?“ 

„Niemand, bitte ſprechen Sie.“ 

„Ich habe ſeit langer Zeit das Vergnügen 
Ihrer Bekanntſchaft im Klub,“ begann Jaques, 
ſich auf den Sitz niederlaſſend, zu dem ihm ſein 
Wirth einlud; „ich habe Sie oftmals ſpielen und 
verlieren ſehen. Trotz der großen Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, welche Sie beſitzen und mit der Sie zu ver⸗ 
bergen ſuchten, wie ſchwer die Verluſte der 
letzten Tage Sie trafen, glaubte ich doch zu be⸗ 
merken, daß dieſe Verluſte, die ſchwer genug 
waren, Ihnen empfindlich nahe gingen, und es 
konnte nicht fehlen, daß dieſer Umſtand mich, 
der ich einſt ſelbſt ſo gelitten, in aufrichtige 
Theilnahme für Sie verſetzte.“ 

Georges reichte ihm ſchweigend die Hand, 
die der Philiſter Siraſti's herzlich drückte. 

„Ich rief mir in's Gedächtniß zurück“, 
fuhr er fort, „wie ich ſelbſt vor jetzt zehn 
Jahren einſt durch eine Reihe ſolcher Spiel⸗ 
verlufte ruinirt worden war und in⸗ 
folge von gewiſſen Rathſchlägen Erſatz, Rettung 
fand. Ich bin heut hier, um Ihnen den 
Dienſt zu erweiſen, den man einſt mir erzeigte“. 

„Seien Sie verſichert, daß ich Ihre 
Theilnahme mit großem Dank aufnehme 
indeß ich verſtehe wirklich noch immer nicht —“ 

„Erklärlich genug, denn Sie wiſſen nicht, 
welche Art von Rathſchlägen ich Ihnen geben 
will. — Damals, als mir das Gleiche geſchah, 
wie heut Ihnen, ſagte man mir eines Tages 
ganz einfach, daß ich beim Spiel mein Geld 
ſtets ſicher verlieren werde und ein Gewinnen 
für mich kurzweg unmöglich ſei, ſelbſt wenn 
das Glück mich begünſtige, weil. .. weil man 
mich betrog.“ 

„Man betrog Sie?“ 


Nedaktion u. Expedition: 
ſtraße 10. 


„Beim Spiel. 


u a.: „Die Beförderung, die Herren von 


Scholz zu Theil geworden, iſt das Tagesge⸗ 


ſpräch in Berlin, und nicht bloß in politiſchen 
Kreiſen. Es giebt Leute, welche dieſes Er⸗ 
eigniß für das wichtigſte ſeit dem Thronwechſel 
halten. In der That kann eine ganz beſtimmte 
politiſch⸗ militäriſche Welt: und Lebens⸗An⸗ 
ſchauung nicht ſchärfer zum Ausdruck gebracht 
werden, als es durch die neue Auszeichnung 
für den Finanzminiſter geſchehen iſt. Es läßt 
ſich nicht gut darüber ſprechen, aber das iſt 
auch garnicht nöthig. Jeder „Ziviliſt“ (ein 
entſetzliches Wort, welches indeſſen im Lande 
des Militarismus als Korrelat des ſozial herr⸗ 
ſchenden Standes unentbehrlich iſt) wird em⸗ 
pfinden, was alles in jener Ernennung liegt. Der 
Finanzminiſter hat im Abgeordnetenhauſe zahl⸗ 
reiche humorvolle Glückwünſche entgegennehmen 
müſſen, und er hat dazu eine fauerfühe Miene 
emacht. Eine nicht unwichtige Folge der Be⸗ 
örderung des Herrn v. Scholz zum Lieutenant 
iſt, daß dieſer Herr nunmehr der militäriſchen 
Gerichtsbarkeit unterſtellt iſt. Wenn bürgerliche 
Perſonen ſo dem ordentlichen Gerichtsſtand ent⸗ 
zogen werden können, ſo iſt die Mahnung doppelt 
dringlich, endlich einmal mit der Ausdehnung 
der Kompetenz der Militärgerichte auf nicht 
aktive Offiziere ein Ende zu machen.“ 
— In Breslau iſt am Montag der dortige 
Profeſſor Dr. Gſcheidler geſtorben. 
— Ein Probemobilmachungsverſuch der 
Marine wird nach einer Kieler Meldung der 
N Ata.“ en in G ——— ä 


“ 


P 
ſollen dem Vernehmen nach am Freitag, den 
15. März, wieder aufgenommen werden. 

— In der geſtrigen Bundesrathsſitzung 
wurden die Geſetzentwürfe betreffend den Nach⸗ 
tragsetat 1889/90, die Aufnahme einer Anleihe 
zum Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres 
und die Beſteuerung des Zuckers den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 

— Dr. Peters wird verſuchen, durch Witu⸗ 
land zu Emin zu dringen. Neuerdings ſind 
über Emin Nachrichten bekannt geworden, nach 
welchen derſelbe Erfolge errungen hat und im 
Vorrücken begriffen iſt. 


Haben Sie nie von jenen 
Leuten gehört, die ein großes Geſchick, eine 
penible Kunſtfertigkeit darin befigen, das „Glück 
zu korrigiren“, wie der landesübliche Ausdruck 
lautet, — haben Sie nie von Falſchſpielern 
gehört?“ 

„Sicherlich. Waren Sie in die Hände 
ſolcher gefallen?“ 

„Wo ſind keine Falſchſpieler, mein Herr? 
Es gehörten Einige von ihnen auch zu den 
Klubs, welche ich damals frequentirte, und ich 
ſpielte gegen Betrug, wo ich gegen ehrliches 
Spiel anzukämpfen glaubte.“ 

„Was thaten Sie? Sie hörten auf zu 
ſpielen?“ 

„Hört man überhaupt zu ſpielen auf, wenn 
man Spieler iſt? Ich ſpielte weiter. Aber ich 
erſuchte den Freund, der mich gewarnt, mir ge⸗ 
wiſſe Zeichen anzugeben, an denen ich die 
falſchen Spieler zu erkennen vermöge, und er 
leiſtete meinem Wunſche zur Zufriedenheit Folge. 
Er that mehr, er unterzog ſich der Mühe, mich 
in alle Kunſtgriffe des falſchen Spiels, die ihm 
bekannt waren, einzuweihen, ſie mir, die Karten 
in der Hand, darzulegen.“ 

„Und dennoch, obwohl Sie dieſe Seite der 
öffentlichen Klubs kennen gelernt, ſpielten Sie 
weiter?“ 5 

„Ja. Aber ich war jetzt in der Lage, 
meine Gegner zu wählen, ich ſpielte nicht mehr 
mit Jedermann. Erſchien mir ein Bankhalter 
verdächtig, ſo enthielt ich mich des Pointirens 
ſo lange, bis ich ihn beobachtet, ſtudirt, und 
ſpielte nur da, wo ich die Ehrlichkeit des 
Bankiers erkannte. Jetzt war mein Spiel in 
der That erſt eine bloße Frage des Glücks oder 
Unglücks, die Chance auf beiden Seiten gleich. 
Ich verlor an einem, ich gewann am anderen 
Tage und gelangte ſo dahin, ſeit jetzt einer 


n 


gungen des Reichstages 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Fili 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc, 


— Nach einem durch die „Central News“ 
veröffentlichten Telegramm aus Sidney ſoll der 
deutſche Konſul in Samoa mit Mataafa einen 
Waffenſtillſtand bis nach Beendigung der Berliner 
Konferenz abgeſchloſſen haben. Mataafa ver⸗ 
pflichtete ſich, ſeinen Einfluß und ſein Anſehen 
auszuüben, um inzwiſchen die Verheerung der 
deutichen Plantagen durch feine Anhänger zu 
verhindern. — Daß man mit den Mataafa⸗ 
Leuten, die bisher nur als „Mörder“ und „RNe⸗ 
bellen“ bezeichnet wurden, jetzt einen regelrechten 
Waffenſtillſtand ſchließt, läßt, wenn ſich die 
Nachricht beſtätigt, auf eine ſcharfe Rückwärts⸗ 
konzentirung in der Samoapolitit in Berlin 
ſchließen; das deutſche Volk würde 
aber Rechenſchaft verlangen müſſen 
für das viele vergoſſene deutſche Blut, denn 
Samoa hat ſchon mehr, um mit dem Fürften 
Reichskanzler zu ſprechen, als „einen Knochen 
eines Pommerſchen Grenadiers“ gekoſtet. — 
Inzwiſchen bringt die „Poſt“ eine offiziöfe 
Notiz, in welcher der neue Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, welcher am Montag ſein Amt 
angetreten hat, erinnert mird, die nordamerikani⸗ 
ſchen Delegirten, darunter jedenfalls den Ber⸗ 
liner Geſandten Pendleton für die Berliner 
Konferenz zu ernennen, damit dieſelbe in der 
Samoafrage demnächſt zuſammentreten kann. 

— Ueber neue Kämpfe bei Bagamoyo wird 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Sanſibar berichtet. 
Danach fand am Sonntag bei Bagamoyo 


nem in Sanſibar umlaufenden 
folge ſoll bei dieſem Anlaß Buf 
worden ſein. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
Nach einer ſpäteren Meldung desſelben Blattes 
wurde bei dem Gefecht Bagamoyo durch die 
Deutſchen beſetzt, letztere hätten dabei keinerlei 
Verluſte erlitten. 

— Bekanntlich haben bei der feierlichen 
Begehung des Anſchluſſes Hamburgs an den 
Zollverein unter Anweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm II. Vertreter faſt aller kaufmänniſchen 
Korporationen, Handelskammern und mehrerer 
Vereine Deutſchlands die freundſchaftlichſte Auf⸗ 
nahme ſeitens der Hamburger Kaufmannſchaft 
gefunden, und in dankbarer Erinnerung an 


Reihe von Jahren zwar ohne übergroßen Ge⸗ 
winn, aber auch ohne ſchwere Verluſte das 
Spiel fortzuſetzen.“ 

„Und zu welchem Zweck theilen Sie mir 
dies Alles mit? Glauben Sie, daß auch ich es 
mit Falſchſpielernzu thun habe, wie damals Sie?“ 

„Ganz ohne allen Zweifel.“ 

„Ah! Und wer ſind dieſe Leute?“ 

„Zwei oder drei Perſonen, deren Namen 
ich um Erlaubniß bitte für mich behalten zu 
dürfen. Ich will nicht denunziren, ich will nur 
warnen, Ihnen Kenntniß von einer Gefahr 
geben, die zu vermeiden Ihre Aufgabe iſt.“ 

„Nehmen Sie meinen Dank. Aber ich bitte 
Sie zu erwägen, daß, wenn ich ſicher wäre, 
im Spiel betrogen zu ſein, wenn ich die Elen⸗ 
den kennen würde, die ihre Kunſtgriffe gegen 
mich geübt 

„Was könnte es nützen, Herr de Buffine ? 
Glauben Sie Ihr Geld zurückerhalten zu 
können? Es iſt fort, und ſeien Sie überzeugt, 
längſt in Sicherheit. Oder ſind wir in der 
Lage, Beweiſe anzuführen? Sie würden in 
jenen Leuten ärgere Schreier gegen ſich haben, 
als Sie zu überbieten vermögen und welchen 
öffentlichen Skandal würden wir hervorrufen, 
der nur peinlich, nur kompromittirend wäre, 
ohne irgend welchen Nutzen zu haben. Viel 
einfacher, klüger ſcheint es mir, zu thun, wie 
ich's gemacht habe: zu beobachten und abzu⸗ 
warten.“ 

„Was ſoll ich beobachten, worauf warten? 
Ich weiß ſehr wohl, daß die Kunſtgriffe der 
falſchen Spieler zu fein, zu verſteckt gehalten 
find, als daß ich, der Nichteingeweihte, fie zu 
entdecken vermöchte. Bei meiner Rückkehr nach 
Frankreich befand ich mich an Bord des Schiffes 
in der Geſellſchaft eines Preſtidigitateurs, Herrn 
Zettoni ... kennen Sie ihn?“ 


Gerüchte zu⸗ = 2 
iri verwundet 


dieſe erhebenden und feſtlichen Tage haben dann 
die betreffenden Korporationen, Handelskammern 
u. ſ. w. beſchloſſen, dieſe Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen Hamburgs durch ein gemeinſames Ehren⸗ 
geſchenk an die Hamburger Kaufmannſchaft zu 
erwidern. Dies ſoll durch die Ausführung 
eines werthvollen Bildniſſes Kaiſer Wilhelms II., 
welches ihn in der Umgebung des feſtlichen 
Tages darſtellt, geſchehen. Dem Aelteſten⸗ 
Kollegium der Korporation von Berlin iſt der 
ehrenvolle Auftrag geworden, die weiteren 
Schritte zur Verwirklichung dieſes Vorhabens 
zu thun, und es wird zu dieſem Zweck eine 
Kommiſſion niedergeſetzt. 

— Im Hannöverſchen Wahlkreiſe Gifhorn⸗ 
Peine hat vorgeſtern die Reichstagserſatzwahl 
ſtattgefunden; der Deutſch⸗Hannoveraner kommt 
mit dem Kandidaten der Nationalliberalen zur 
Stichwahl und wird in dieſer jedenfalls ge⸗ 
wählt werden. Dieſe Nachricht hat große 
Ueberraſchung erregt; es iſt dies die zweite 
Nachwahl in Hannover, in welcher den National⸗ 
liberalen ein Mandat entriſſen wird. Auch in 
nationalliberalen Kreiſen findet die Meinung 
Vertreter, daß die Ernennung Bennigſens zum 
Ober⸗Präſidenten nicht günſtig für die National⸗ 
liberalen in Hannover gewirkt hat. Jedenfalls 
beweiſt auch dieſe Nachwahl wieder, daß die 
Stimmung in weiten Kreiſen im Lande ſeit 


dem Februar 1887 ſich vollſtändig verändert 


hat. Eine Beſſerung für die Kartellparteien 
herbei zu führen, dürfte dem neuen Regierungs⸗ 
Präſidenten von Hannover, Major Graf v. Bis⸗ 
marck auch kaum gelingen, den Herr v. Bennigſen 
unter Worten der Anerkennung für ſeinen großen 
Vater unlängſt in ſein Amt eingeführt hat, 
wofür der neue Regierungs⸗Präſident dem Ober⸗ 
Präſidenten Worte des Lobes ſpendete. 

— Die Frage einer Uniformirung der 
Bürgermeiſter ſcheint alles Ernſtes erwogen zu 
werden. Im Auftrage einer Anzahl von 


Bürgermeiſtern aus den alten Provinzen hat 


ſich die Redaktion der „Deutſchen Gemeinde⸗ 
zeitung“ mit einer Petition um Genehmigung 
zum Tragen einer Uniform oder eines Abzeichens 


für die mit der Verwaltung der Polizei beauf⸗ 


tragten Bürgermeiſter an den Miniſter des 
Innern gewandt. Nachdem der Miniſter des 


tern von dem Regierungspräſidenten eine 
gutachtliche Aeußerung insbeſondere in Rückſicht 
auf die Bedürfnißfrage wünſchte, hat der Re⸗ 
gierungspräſident zu Lüneburg die Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter und Bürgermeiſter, ſowie die Landräthe 
des Bezirks veranlaßt, über die Angelegenheit 
zu berichten. — Man wird nun wohl auch bald 


Ausland. 


Warſchau, 5. März. Man ſchreibt der 
„Poſ. Zig.“ unterm 3. d. Mts. von hier: 
„Heute ſind es 25 Jahre her, daß auf Geheiß 
des verſtorbenen Kaiſers Alexander III. die 
bäuerliche Reform im Königreich Polen einge⸗ 
führt worden iſt. Durch dieſe Reform ſind 
ca. eine Million Bauern in den Beſitz von 
Grundſtücken gelangt und haben in vollem Maße 
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„Sehr gut“, entgegnete Jaques, der bei 
Nennung des Namens, deſſen Träger ihm als 
in die Geheimniſſe des falſchen Spiels einge⸗ 
weiht, ſehr wohlbekannt war, leicht erbleichte 
und Georges forſchend anblickte: „Was iſt's 
mit dieſem Zettoni?“ 

„Er gab uns gewiſſermaßen eine Vorſtellung 
im falſchen Spiel, zur Zerſtreuung der Geſell⸗ 
ſchaft, der er den Abend angenehm vertändeln 
wollte. Binnen kurzer Zeit hatte er, wie er 
vorher angekündigt, die geſammten Bohnen 
und andere Spielmarken, die als Einſatz galten, 
den Pointeurs abgenommen, ohne daß es Je⸗ 
manden von uns gelungen wäre, hinter ſeine 
Schliche zu kommen, wie ſcharf wir auch auf⸗ 
merkten. Zettoni ſagte uns beim Beginn einer 
Taille oder eines Kups: Merken Sie auf, jetzt 
werde ich Sie betrügen, jetzt werde ich mir ein 
Aß, ein Bild, eine Sieben geben — jetzt werde 
ich ſtatt der Drei, die hier verdeckt zuoberſt liegt, 
eine andere Karte abziehen, ſo daß ſie verlieren 
müſſen“ .. .es geſchah, wie er gejagt, und 
ſo ſcharf wir ihn auch auf die Finger ſahen, 
wir bemerkten nichts als die korrekten Manipula⸗ 
tionen des Bankiers. 

„Erklärlich genug“, verſetzte Jaques zu⸗ 
ſtimmend, indem er erleichtert aufathmete, als 
er wahrnahm, daß der Preſtdigitateur bei jener 
Gelegenheit nichts ihn Kompromittirendes ver⸗ 
rathen hatte. „Es genügt nicht, daß man dieſe 
Dinge ausführen ſieht, man muß auch wiſſen, 
wie ſie ausgeführt werden, um ſie wirklich be⸗ 
merken zu können. Der Freund, dem ich meine 
Aufklärung verdankte, handelte beſſer nach 
dieſem Grundſatz, als Zettoni, welcher Ihnen 
die Kunſtſtücke nur produzirte, nicht erklärte. 
Mein Freund unterwies mich darin; er wieder⸗ 
holte die Kunſtgriffe zwanzigmal vor meinen 


die Rechte und Privilegien der übrigen Staats⸗ 
Angehörigen erlangt. Zur Feier dieſes Gedenk⸗ 
tages fand heute Vormittags in der hieſigen 
ruſſiſchen Kirche eine gottesdienſtliche Feier 
ſtatt; Abends 6 Uhr wird im Saale des 
Ruſſiſchen Klubs ein Feſtmahl der bäuerlichen 
Kommiſſare abgehalten, welche zu dieſer Feier 
aus dem Königreich hierher gekommen ſind. 
Petersburg, 5. März. Durch einen 
Erlaß des Kaiſers werden die Verordnungen 
über die Verantwortlichkeit der Reichsrathsmit⸗ 


mitglieder näher beſtimmt und vervollſtändigt, 


Danach ſind Klagen über Amtsvergehen dieſer 
hohen Beamten dem Kaiſer zu unterbreiten, 
welcher die Beſchwerden eventuell behufs 
weiteren Verfahrens dem Reichsdepartement 
überweiſt. Die Aburtheilung erfolgt durch 
das oberſte Kriminalgericht, deſſen Mitglieder 
der Kaiſer jedesmal ſelbſt ernennt. 

Wien, 4. März. Die „Correſpondance 
de l'Eſt“ veröffentlicht eine lange Zuſchrift 
Zankoffs über ſeine Unterredung mit dem 
Czaren. Danach hätte Letzterer geſagt, Alles, 
was ſein Vater geſchaffen, liege ihm am 


Herzen. Schmerzlich berührt habe ihn, daß 


die orthodoxe Kirche in Bulgarien bedroht fei 


und der Koburger den orthodoxen Klerus ver⸗ 
folge. Er hoffe, die Bulgaren ſelber würden 


den illegalen Fürſten abweiſen, trotz ſeiner 
Anſtrengungen ſich feſtzuſetzen. 

Peſt, 4. März. Auf der Strecke Magoos⸗ 
Szaszvar der Ungariſchen Staatsbahn entgleiſte 
geſtern Nacht ein Laſtzug. Der Zugführer 
wurde getödtet, der Heizer verwundet. 

Peſt, 5. März. Peinliche Senſation erregt 
der Fall Karl Pulßkys. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages brachte Abgeordneter 
Cſater vor, daß Pulßky verſchuldet, ſeine 
Diäten als Abgeordneter ſeit länger als drei 
Monaten beſchlagnahmt ſeien, was laut dem 
Geſetz den Verluſt des Mandats nach ſich zieht. 
Pulßky iſt an der hieſigen Univerſität Profeſſor 
und Direktor der Bildergalerie; die öffentliche 
Verhandlung ſeiner finanziellen Kalamitäten 
erregt peinliches Aufſehen. 

Belgrad, 5. März. Nach einer an⸗ 
ſcheinend offiziöſen Meldung der „Köln. Ztg.“ 
ſteht ein Abſchluß der ſeit der Scheidung des 
Königspaares konſtanten Miniſterkriſis bevor, in⸗ 
dem der ruſſiſche Agitator Riſtiſch die Regierung 
übernehmen wird. Die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen des Königs mit R. ſollen bereits dem 
Abſchluſſe nahe ſein. — Uns ſcheint, der ganze 
Artikel habe nur den Zweck, Oeſterreich zu 
ſondiren. — Aus Anlaß des Gedenktages der 


Proklamirung Serbiens zum Königreich am 


| Höhere Beamte, Offiziere, hervorragende Indus 


ſtrielle, Kaufleute und Profeſſoren. Die Deko⸗ 
rirten ſind allen Parteien entnommen, über⸗ 
wiegend befinden ſich unter denſelben jedoch 
Liberale. 

Bern, 5. März Im Kanton Teſſin ſind 
durch den Uebermuth der Ultramontanen, welche 
allen geſetzlichen Beſtimmungen im Kampfe 
gegen die Liberalen Hohn ſprachen und wobei 
erſtere noch von der Kantonregierung unterſtützt 
wurden, Unruhen ausgebrochen. Den Anord⸗ 
nungen des Bundesraths wurde keine Folge 
gegeben und nun hat dieſer den Oberſt Borel 
beauftragt, als eidgenöſſiſcher Kommiſſar auf⸗ 
zutreten, die Truppen unter ſein Kommando zu 
nehmen, bewaffnete Anſammlungen, wenn nöthig, 
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Augen, indem er mir die Pointe dabei, auf 
die es ankam, verrieth und deutlich machte. 
Er ließ mich die Ausführung derſelben ſelbſt 
vornehmen, ſo daß ich Alles ganz genau 
kannte und ſchließlich die Manipulationen ſelbſt 
mit allem Geſchick zu machen im Stande war. 
Sie begreifen, daß mich dies wohl in der That 
zu einem Eingeweihten werden ließ.“ 

4 . . .. Sie verſtänden dieſe Dinge 
ſelber auszuführen?“ fragte Georges unruhig 
und ſein Gegenüber verwirrt betrachtend. 

„Gewiß, vollkommen . . weshalb ſollte 
ich Ihnen gegenüber ein Geheimniß daraus 
machen?“ fuhr dieſer unbefangen fort. „Sicher⸗ 
lich iſt es um ſo ehrenhafter, wenn man, ob⸗ 
wohl im Beſitz aller Kenntniſſe der Kunſtgriffe, 
obwohl im Stande, die Manipulationen ſelbſt 
perfekt auszuführen und mit der Ueberzeugung 
ausgerüſtet, daß man kein Entdecktwerden zu 
fürchten hat, dennoch nicht Gebrauch von ihnen 
macht, nicht wahr? Ob ich nicht Verſuchungen 
empfunden, iſt freilich eine andere Frage. Um 
offen zu ſein, muß ich Ihnen ſagen, daß ich in 
der That zuweilen nicht ohne Verſuchung ge⸗ 
weſen, mir einen Theil von dem, was man 
mir geraubt, mit denſelben Mitteln wieder zu 
erringen. Ich ſagte mir: „habe ich nicht im 
Grunde genommen ein gewiſſes Recht der Selbſt⸗ 
vertheidigung, nachdem man mich zehn Jahre 
hindurch auf dieſe Weiſe ausgeplündert, um 
Hab und Gut gebracht, eben biete Waffen anzu⸗ 
wenden, deren man ſich gegen mich bedient, 
und die ich heut ſo gut zu führen weiß wie 
meine Gegner? Ich bin ins Unglück geſtürzt, 
meine Gegenwart, meine Zukunft, vielleicht mein 
Familienglück hängt von dem Gelde ab, das 
man mir durch Kunſtgriffe geraubt, durch welche 
es mir zurück zu gewinnen jetzt ein Leichtes 


mit Gewalt zu verhindern und den telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr in den Bureaus des Kantons 
Teſſin zu überwachen, eventuell die Uebermitte⸗ 
lung von Telegrammen zu unterlagen. 
Die Anordnung iſt hervorgerufen durch die 
Nachricht, daß der Monte Cenere von etwa 
400 Bewaffneten beſetzt ſei, die den Eiſenbahn⸗ 
zug anzuhalten drohten. Die Regierung von 
Teſſin zeigte dem Bundesrath am Montag Nach⸗ 
mittag telegraphiſch an, daß ſie, da Unordnungen 
auszubrechen drohten, eine Kompagnie regulärer 
Truppen einberufen habe. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm meldet, bewaffnete Banden von Ultra⸗ 
montanen befänden ſich in der Umgebung von 
Lugano, in Breganzona und auf dem Monte 
Cenere; die Munizipalität von Lugano habe 
deshalb zur eventuellen Vertheidigung das 
Pompierkorps aufgeboten. — Nach den neueſten 
Berichten aus dem Kanton Teſſin herrſcht wieder 
Ruhe. Oberſt Borel erließ eine Proklamation, 
welche beruhigend wirkte. Die bereit geſtellten 
Truppen rücken vorausſichtlich nicht in Teſſin 
ein, da nach der jetzigen Lage der Dinge eine 
Kompagnie Soldaten Teſſins unter dem direkten 
Befehle Borels für ausreichend erachtet wird, 
allen etwaigen Streitigkeiten vorzubeugen. 

Rom, 5. März. Die italieniſche Miniſter⸗ 
kriſis ſcheint endlich ihrer Löſung nahe zu ſein. 
Seismit Doda hat das Portefeuille der Finanzen, 
Lacava das Miniſterium für Poſten und 
Telegraphen, ſowie das neu zu errichtende 
Eiſenbahnminiſterium angenommen. Als Ma⸗ 
rineminiſter wird Vizeadmiral San Bon, als 
Kriegsminiſter Generallieutenant Dezza (bisher 
kommandirender General in Palermo) genannt, 
der Poſten des Schatzmeiſters wurde Giolitti 
angeboten, der ſich aber Bedenkzeit erbat. 

Nom, 5. März. In Abeſſynien ſcheint 
der innere Krieg wieder entbrannt zu ſein. 
Wenigſtens meldet die „Agenca Stefania“ aus 
Aſſab: Die Verſuche der Geiſtlichkeit, den 
Negus mit Menelik auszuſöhnen, ſind voll⸗ 
ſtändig geſcheitert, der Krieg wird für unver⸗ 
meidlich gehalten. Die beiderſeitigen Armeen 
ſollen bereits aufeinandergeſtoßen ſein. 

Paris, 5. März. Der Miniſter des Innern 
wies die Polizeipräfekten an, nicht mehr zu 
dulden, daß die Deputationen verſchiedenſter 
Art, welche Boulanger täglich empfängt, den 
Charakter einer öffentlichen Manifeſtation an⸗ 
nehmen. f 

Waſhington, 5. März. Der neue 
Präſident Harriſon hat geſtern bei Uebernahme 
der Regierung eine Botſchaft erlaſſen, in der⸗ 
ſelben heißt es, er (H.) ſehe der Fortdauer des 
Schutzzollſyſtems und der davon zu erwartenden 
Weiterentwidelung der 
Bergwerksintereſſen 


Amerika dürfe nicht aufhören, gaſtfrei gegen 
die Einwanderer zu ſein, es müſſe dabei aber 
mit größerer Sorfalt vorgegangen werden, es 
müßten ſolche Perſonen, gleichviel welcher 
Raſſe ſie angehörten, von denen zu beſorgen 
ſtehe, daß ihre Gegenwart dem Staate und 
den Staatseinkünften eine Laſt aufbürden könne, 
oder daß ſie die ſoziale Ordnung bedrohen, aus⸗ 
geſchloſſen werden. Amerika habe ſich glücklich 
eine Politik der Vermeidung aller Einmiſchung 
in die europäiſchen Angelegenheiten erhalten, 
Amerika ſei bei den diplomatiſchen Steitigkeiten 
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iſt .. .. Sie müſſen geſtehen, die Verſuchung 
war eine ſchwere, harte... . es gab Augen⸗ 
blicke, in denen man ſchwanken konnte!“ 

„So wären Sie wirklich im Stande, durch 
dieſe Manipulationen ſicher zu gewinnen?“ 

„Ganz ohne allen Zweifel! Ich will es 
Ihnen beweiſen. Bitte, geben Sie mir ein 
Spiel Karten, wenn Sie ein ſolches hier haben.“ 

„Gewiß,“ entgegnete Buffine, „dort iſt eins,“ 
ein wenig zögernd auf einen Schrank deutend, 
in dem er ſeit einiger Zeit ſtets ein Spiel 
Karten aufbewahrte, um in ſeinen einſamen 
Stunden im Atelier Studien über die Chancen 
des Spiels zu machen. 

„Wohlan, geben Sie mir die Karten und 
ich werde Ihnen zeigen, wie man Sie dieſer 
Tage, in der letzten Nacht Ihres großen Ver⸗ 
luſtes, betrogen hat.“ 

„Bei meinen großen Verluſten? Das war 
unmöglich: ich hielt ſelbſt die Bank!“ 

„Kurzſichtiger, der Sie ſind! Man hatte 
zuvor die Päckchen der Karten vertauſcht, Ihnen 
andere untergeſchoben, die gezeichnet waren, 
und mit deren Hilfe die Pointeurs, welche die 
Karten kannten, gegen den Bankier gewinnen 
mußten!“ 

„Welche Schurkerei!“ 

„Pah, klagen Sie nicht, es iſt unnütz. 
Unterrichten Sie ſich ſtatt deſſen und bald 
werden Sie nichts und Niemand mehr im 
Spiel zu fürchten haben.“ 

„Wohlan laſſen Sie ſehen!“ 

Er trat haſtig an den Schrank, nahm die 
Karten heraus und übergab ſie Jaques. Die 
Lektion begann. 


(Fortſetzung folgt.) 


der europäiſchen Staaten nur intereſſirter Zu⸗ 
ſchauer, und immer bereit geweſen, ſeine guten 
Dienſte im Intereſſe des Friedens anzubieten; 
Amerika habe niemals unerbetenen Rath er⸗ 
theilt und niemals verſucht, die unter anderen 
Mächten entſtandenen Schwierigkeiten zu Gunſten 
ſeines Handels auszunutzen. Daß eine kürzere 
Waſſerſtraße zwiſchen den öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Küſten von irgendwelcher europäiſchen 
Regierung beherrſcht werden ſolle, ſei ſo augen⸗ 
ſcheinlich unvereinbar mit dem Frieden und der 
Sicherheit Amerikas, daß dasſelbe zuverſichtlich 
erwarten dürfe, daß keine befreundete Macht 
einen ſolchen Schritt beabſichtige. Amerika 
werde nach wie vor bemüht ſein, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Groß⸗ 
mächten aufrecht zu erhalten, letztere dürften 
aber nicht erwarten, daß irgendwelches Unter⸗ 
nehmen, welches Amerika einer feindlichen 
Ueberwachung und Umgehung ausſetzen würde, 
mit Wohlwollen betrachtet werde. Amerika ſei 
berechtigt, zu erwarten, daß keine europäiſche 
Regierung den Verſuch mache, abhängige 
koloniale Niederlaſſungen in unabhängigen 
amerikaniſchen Staaten zu gründen. Man ſei 
nicht jo erflufin amerikaniſch, daß anders wo 
vorkommende Ereigniſſe Amerika nicht inter⸗ 
eſſirten. Die eigenen, ſowie die Rechte der für 
Handelszwecke in anderen Ländern und Inſeln 
wohnenden amerikaniſchen Bürger müſſen ge⸗ 
ſchützt werden; Häfen und Kohlenſtationen feien 
nothwendig. Dieſe Privilegien ſollen nur durch 
freundſchaftliche Mittel erlangt werden, ſei 
auch die Regierung, bei der ſie erreicht werden, 
noch ſo ſchwach. Seien ſie aber einmal er⸗ 
langt und zwar für Zwecke, die mit freund⸗ 
ſchaftlichen Dispoſitionen gegen andere Mächte 
völlig vereinbar, ſo werde die Zuſtimmung 
Amerikas für jede Modifikation einer ſolchen 
Konzeſſion nothwendig. 
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Vrouinzielles. 

„ Gollub, 4. März. Da der in ver- 
gangener Woche ſtattgefundene Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt ſehr ſchlecht ausgefallen iſt, will die hieſige 
ſtädtiſche Verwaltung dem Wunſche hieſiger 
Geſchäftsleute entſprechen und bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß um Anberaumung eines neuen Markts 
vorſtellig werden. — Bisher gaben hier ſämmt⸗ 
liche Konfeſſionen die Grabſtelle für verſtorbene 
ſtädtiſche Arme frei her. Neuerdings hat aber 
der katholiſche Kirchenrath beſchloſſen, auch für 
die Graberde der Armen eine Gebühr zu er⸗ 
heben. — Zu einer katholiſchen kranken Ehefran 
zu Kronsno diesſeitigen Kreiſes, deren Ehemann 


und Kinder evangeliſch find, wurde der katholiſche 


vor ihrem Ableben ihren Ehemann zu beſtimmen, 
mit den Kindern zur katholiſchen Religion über⸗ 
zutreten. Der Mann, ein treuer Bekenner 
ſeines Glaubens, hat das Anſinnen abgelehnt. 

Gruppe, 5. März. Der hieſige Artillerie⸗ 
Schießplatz ſoll vergrößert werden; in Folge 
deſſen beabſichtigt die Militärverwaltung den 
nach Flötenau führenden Weg eingehen zu 
laſſen und einen neuen Weg von Bude 6 der 
Eiſenbahn bis an die Provinzialchauſſee an⸗ 
zulegen. 

Graudenz, 5. März. Am hieſigen Schul⸗ 
lehrer ⸗ Seminar ift der Schulamts Kandidat 
Vikar Hirſch zu Danzig als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer angeſtellt worden. 

Konitz, 4. März. Nach fünftägiger Ver⸗ 
handlung verurtheilte vorgeſtern das gieſige 
Schwurgericht den Schuhmacher Böhm aus 
Hammerſtein wegen betrügeriſchen Bankrottes 
zu 2 Jahren und 9 Monaten Zuchthaus und 
ſeine Helfershelfer, die unverehelichte Ida 
Fürſtenberg und den Lederhändler Jakob Beer, 
zu 9 bezw. 6 Monaten Gefängniß. 

Zempelburg, 5. März. Der ſchon ält⸗ 
liche Proviſor der hieſigen Apotheke verſuchte 
in dieſen Tagen ſeinem Leben durch Gift ein 
Ende zu machen. Derſelbe iſt zwar noch am 
Leben; doch zweifelt man an ſeinem Auſ⸗ 
kommen. Was den Lebensmüden zu dieſem 
Schritt veranlaßt hat, iſt noch nicht bekannt 
geworden. (Geſ.) 

Schwetz, 5. März. Ein hieſiger Gym⸗ 
naſiallehrer, welcher früher in G. war und 
dort mit einem Studenten in Streitigkeiten 
gerieth, die zu einem, allerdings unblutig ver⸗ 
laufenen Duell führten, iſt nach der „Oſtd. 
Pr.“ zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt 
worden. 

Schwetz, 5. März. Das 3300 Morgen 
große Rittergut Schewno im dieſſeitigen Kreiſe, 
welches bisher dem Rittergutsbeſitzer Schwarzzen⸗ 
berger gehörte, iſt am 2. März in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 255 000 M. in den Beſitz 
des Herrn Krojanker zu Bromberg übergegangen. 
Die Stettiner Bank hat auf dem Gute eine 
Hypothek von 240 000 Mark zur erſten Stelle. 
Auf dem Gute befindet ſich eine Stärkefabrik, 
deren Betrieb in Zukunft noch erweitert wer⸗ 


den ſoll. f 
Danzig, 5. März. Nach den nunmehr 


Geiſtliche D. gerufen, um der Frau die letzte 
Oelung zu geben. Zwar geſchah dies, doch 
wurde die Kranke vom Geiſtlichen veranlaßt, 


hier eingetroffenen Nachrichten wird die An⸗ 
kunft des Kaiſers auf dem Legethorbahnhof⸗ 


mann Arſen gefunden babe. Er ſelbſt ſei mit der 
Mehrzahl der forenſiſchen Chemiker der Ueberzeugung, 
daß an Speichert ein „Juſtizmord“ begangen 
ſei.“ Hierzu bemerkt die Redaktion der „Pharmacen⸗ 
tiſchen Zeitung“: Der Ausdruck „Juſtizmord“ iſt von 
Herrn Profeſſor Rammelsberg thatſächlich gebraucht 
worden. Bereits in dem Schreiben, welches der Ge⸗ 
lehrte an Geheimrath Otto in Braunſchweig in der⸗ 
ſelben Angelegenheit richtete, kam dieſer Ausdruck voc; 
wir trugen indeß aus preß polizeilichen Gründen 
denken, ihn ſtehen zu laſſen, und erſetzten ihn durch 
einen anderen. Nachdem indeß Herr Geheimrat 
Rammelsberg vor ſeinem ganzen Auditorium ſich noch⸗ 
mals in dieſem Sinne ausgeſprochen hat, glauben 
wir zu einer wörtlichen Wiedergabe ſeiner Worte be⸗ 
rechtigt zu ſein. 

* Berlin. In der Nacht zum Sonntag iſt der 
„Poſt“ zufolge in das Ausſchußzimmer der Studenten ⸗ 
ſchaft, das im weſtlichen Flügel des Univerſitäts⸗ 
gebäudes gelegen iſt, ein Einbruch verübt und aus dem 
eingemauerten eiſernen Geldſchrank faſt der geſammte 
Baarinhalt in Höhe von ungefähr 2000 M. geſtohlen 
worden. Von dieſer Summe gehören 1500 M. der 
Kaſſe der Akademiſchen Leſehalle an, welche der Un⸗ 
ſicherheit ihrer eigenen Räume wegen, die ſchon mehr⸗ 
fach erbrochen worden find, ihr Vermögen dem Aus⸗ 
ſchuß zur Aufbewahrung übergeben hatte. f 
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Submiffions-Termine. 


nicht befriedigt fein, fie ſtellt Forderungen, die 
unverträglich mit aller geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung ſind; ſie geht auf den Umſturz aller ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe aus, ohne klar darüber zu 
ſein, wie ihre neue Weltordnung beſchaffen 
fein ſoll. 

— [Handwerker ⸗Verein.] Das 
Vergnügen, welches geſtern Abend im Viktoria⸗ 
ſaale veranſtaltet war, hatte ſich fehr zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen. Nach einem von 
der Handwerkerliedertafel gut durchgeführten 
Vokal⸗Konzert begann der Tanz, der die Feſt⸗ 
theilnehmer mehrere Stunden in fröhlicher 
Stimmung beiſammen hielt. 

— [In Folge von Schneever⸗ 
wehungenj iſt nur noch die Strecke Fiſch⸗ 
hauſen bis Palmnicken der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn geſperrt. Die geſperrt gemeldeten Strecken 
des Direktionsbezirks Bromberg, ſowie die 
Strecke Zajonskowo⸗Löbau der Marienburg⸗ 
Mlawka'er Eiſenbahn find wieder fahrbar. 

— [Schwurgericht] Bei der am 
fibre e 2 a beginnenden che: 

rig wurgerichtsperiode wird and⸗ 
gerichts⸗Direktor Wünſche den Vorſitz führen. an 9 eee. mes Ber- 
Als Geſchworene find folgende Herten ausge | Sur Wangirbapner- Thorn einichliehlich der Wr 
loöft: Bankier Rudolf Hirſchberger⸗Kulm, lieferung der für das Grundmauerwerk erforder⸗ 

oſef lichen Eyren ſteine, ſowie der Ausführung der 


ir Miene l bene, zugehörigen flaſterarbeiten, ferner des Abbruchs 


ſein. Auf der Linie Liſſa⸗Hansdorf wurden in 
den letzten Jahren mehrfach die in Eiſenbahn⸗ 
Packwagen lagernden Koffer mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und meiſt Werthgegenſtände 
und Schmuckſachen daraus entwendet. Alle 
Nachforſchungen blieben erfolglos. Am Freitag 
Abend um 9 Uhr iſt nun der Eiſenbahn⸗Pack⸗ 
meiſter Heinr. Buckmann in Glogau, Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes, auf eine telegraphiſch er⸗ 
folgte Aufforderung der königl. Staatsanwalt- 
ſchaft in Poſen verhaftet worden. Bei der 
vorgenommenen Hausſuchung wurden eine 
Menge Schmuckgegenſtände gefunden, darunter 
ein koſtbarer Korallenſchmuck, welcher der Ge⸗ 
mahlin eines Offiziers in Glogau auf einer 
vor mehreren Tagen unternommenen Eiſenbahn⸗ 
fahrt aus dem Koffer geſtohlen wurde, mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Der Beamte ſoll ſich in 3 Fällen 
an dem ihm anvertrauten Frachtgut vergriffen 
haben. Die Verhaftung hat in Glogau großes 
Aufſehen erregt und mit Spannung fieht man 
dem Ausgange der Verhandlung entgegen. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 6. März. 
— [Eine Trauerfeier] findet am 
9. März, dem Sterbetage Kaiſer Wilhelms I., 
Abends 6 Uhr in der Neuſt. evang. Kirche ſtatt. 
Der Kriegerverein nimmt vollzählig an dieſer 
Feier Theil, der Vorſtand des Kriegervereins 
erſucht alle Bewohner Thorns, ſich zahlreich an 
derſelben zu betheiligen. 
5 eee eee 
Der Viehbeſitzer, welcher rechtzeitig von einem 


am nächſten Montag vorausfichtlich um 10 Uhr 
Vormittags ſtattfinden. (D. 3.) 
Marienwerder, 5. März. Dem von 
der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen 
Regulativ für die Erhebung einer Bierſteuer 
hierſelbſt iſt, wie man hört, vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß die Beſtätigung abermals verſagt worden. 
(N. W. M.) 
Marienwerder, 5. März. In einer 
geſtern hier ſtattgefundenen Verſammlung von 
Landwirthen wurde beſchloſſen an Reichskanzler 
und Reichstag eine Petition zu richten, in 
welcher gebeten wird, geſetzliche Vorſorge dahin 
zu treffen, daß 1) fämmtliche Arbeiter ver⸗ 
pflichtet werden, Arbeitsbücher zu führen, daß 
2) jeder Arbeitgeber, welcher einen Arbeiter 
ohne Arbeitsbuch beſchäftigt, beſtraft und zum 
Schadenerſatz verpflichtet wird, und daß 3) der 
doloſe Kontraktbruch ſtrafrechtlich verfolgt wird. 
Oſterode, 4. März. Am 2. d. Mts. 
brach in der Werkſtätte des Töpfermeiſters 
Sötz bierſelbſt Feuer aus, welches die Werk⸗ 
ſtctätte und einen Stall einäſcherte. Auch iſt 
dabei ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. 
Ein Töpfergeſelle wollte ſeine Kleider retten, 
konnte aber aus dem brennenden Gebäude nicht 
mehr herausgelangen. (N. W. M.) 
Allenſtein, 5. März. Der Miniſtertal⸗ 
kommiſſar Rex aus Thorn revidirte in der 
vergangenen Woche mehrere polniſche Volks⸗ 
bibliotheken unſeres Kreiſes und belegte eine 
Anzahl Bücher mit Beſchlag. 
n Soldan, 4. März. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein erſtattete in der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung ſeinen Jahresbericht. Mitglieder⸗ 


* 


ee einer aus Eiſendahnſchwellen probiſoriſch herge⸗ 


ee . 3 . 1ſtellten Rampe. Termin 17. März, Vorm 11 Uhr. 
Roesky⸗Lautenburg, Bankdirektor Rudolf en Proviant Amt, hier. Verſteigerung von 
Thorn, Kaufmann Kittler⸗Thorn, Guls⸗] Sleie, Fußmehl, alten Inventarken. Tauwerk de. 
beſitzer Stefan Franz⸗ zeißhof, Gutsbeſiger Rar Fteitag den 8. März, Vorm. 10 Uhr. 


Strübing- ee Bieten Bere 


Ri 
| e lügen ante, Bealee; In: 

zahl 703, Reſervefonds 15 173 M., Guthaben] Ausbruch der § 10 des Viehſeuchen ⸗Geſetzes] Sprenger⸗Brieſen, Grundbeſizer Jacob Schlee⸗ Berlin, 6. März. 

der Mitglieder 79 377 M., Reingewinn 8832 M., vom 23. Juni 1880 bezeichneten Seuchen unter | Nen Steinau, Gutsadminiſtrator Otto Poehler⸗ Fonds: ſchwach. E. März 

die Mitglieder erhalten eine Dividende von | ſeinem Vieh zwar der Orts⸗Polizeibehörde, nicht] Schloß Birglau, Stadtrath Engelhardt⸗Thorn,, Ruſfiſche Banknoten. . . 217,65 | 218,70 

10 pCt. Verluste hat der Verein keine erlitten. aber dem vom Regierungs⸗Präfidenten beſtellten] Major a. D. Anton Hertell⸗Zajonskowo, Gute: | era e Tage "1,0 217,30 | 218,60 

Die ausgeſchiedenen Mitglieder des Auffichts⸗[ Seuchen + Kommiffar Anzeige gemacht Hat, | pefiger Theodor Diener⸗Buſcheck Ritterguts⸗ Aa ir rege 3a 1000 2 

rathes, Herren Bürgermeiſter Kösling und verliert nach einem Urtheil des Reichsgerichts, beſter Mar Weinſchenck Lulkau, Gutsbeſitzer Pein andbriefe 30% 64,60 65,10 
„ Zimmermeiſter F. Stöhr find auf weitere drei | VI. Zivilſenats, vom 3. Dezember v. 3, auch] Robert Schmidt⸗Bilau, Gutsbeſitzer Eduard do. Liquid. Pfand tiefe . 59,00 | 59,0% 


Jahre wiedergewählt. dann nicht ſeine Enſchädigungsanſprüche, wenn 
der Regierungs⸗Präſident angeordnet hatte, daß 
der Ausbruch der Seuche dem Kommiſſar anzu⸗ 
zeigen ſei. Die im § 9 des Reichsgeſetzes vor⸗ 
geſchriebene Anzeige bedarf weder der Schrift⸗ 


Gildemeiſter⸗Wangerin, Rittergutsbeſizer Theodor] Beer. Pander % % nen . 16340 168.30 


Koerner⸗Hofleben, Malermeiſter Robert Steinicke⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Richard Feldtkeller⸗Kleefelde, 
Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm, Gaſtwirth 
Joſef Jacoby⸗Lonkorz, Kaufmann J. Neumann⸗ 


Weizen: gelb April-Mai 191,50 192,% 
September Oktober 189,00 | 189,50 


von 140 000 Mark Reichswährung. form noch einer anderen Form, auch iſt es] Nen Zielun, Zimmermeister J. Roggatz⸗Thorn, * 2. 0 ». 
Gumbinnen, 5. März. Geſtern Vor- gleichgültig, ob der Anzeigende durch 2 BAT A dee dit v. Hern ben ee : Fg 15220 185.06 
ittag brannte hier die Mahlmühle des Herrn] theilung an die zuſtändige Polizeibehörde feiner lonka, Rittergutsbeſitzer Theodor Fiſcher⸗Wims⸗ Juni-⸗Jult 152,50 | 153 90 

A. Prang total nieder. Der größte Theil des Anzeigepflicht nachkommen wollte oder dabei dorf, Ober⸗Amtmann Eduard Holzmann⸗Sittno br e 

Wohnhauſes iſt gerettet. andere Intereſſen im Auge hatte. und Ritterguts beſitzer Ignatz v. Chrzanowski⸗ f e N i 


— [Eine anerkennenswerthe 
Neuerung! hat die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion auf den Zügen der Oſtbahn ein⸗ 
geführt. In den Kupees find Thermometer 
zu kontroliren in der Lage ſin d.. N e e 
[Die gefonifkeurg non Wat] san e Vece! And 
dowo mar aus dem Grunde nicht geflattet |" — [Der Weichſelübergangl Beil 
worden, weil keine Garantie vorhanden war, Fordon findet zu Fuß über die Eissede Bei 
daß die Kolonie im Stande wäre, namentlich Jordan eder 5 5 


Spiritus: do. mit 50 P. Steuer 52,69 
do. mit 70 M. do. 33,00 
April⸗Mai 70er 31,80 | 32,10 
Aug.⸗Sep. 70er 44 34, 

Wechſel⸗Diskont 3½; Lombard⸗Zinsfuß für deurſche 


Oſtrowo. 

— [Gefunden] 2 Schlüſſel auf dem 
neuſtädtiſchen Markt, ein anſcheinend goldenes 
Armband im Muſeum, und 2 Paar lederne 
Vorſchuhe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


September ⸗Oktober 51,70 | 51,59 


a 


Letzterer tte ) | zum ( 
war, und zermalmt. 


Memel, 5. März. Durch einen ge⸗ die Schullaſten zu tragen. Dieſe Enſcheidung Tag a er Ban. Weichſel] Mm Fol Don. 1055 . N 9155 ee 5 zig 
wiſſenhaften Bahnwärter ift am Mittwoch der | des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder iſt von 5, an Be Froſtes hte 1 Her ei März —— „ 8% — . 
Abendzug vor einem ſchweren Unheil bewahrt | dem Oberverwaltungsgericht beſtätigt worden. Sam Senn er Waſſerſtand 1 5 r 1 8 9 . ee BR Er a | 
worden. Das „M. Dpfb.“ berichtet darüber] Die Koloniſirung wollte der Beſitzer des Gutes , 9 1 ; Danziger Börſe. 


folgendes: Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr be⸗ 
merkte der Bahnwärter, daß auf dem Damm⸗ 
eleiſe zwiſchen der Dange und dem hieſigen 
ahnhof eine Schiene in mehrere Stücke zer⸗ 
brochen und dadurch in dem Geleiſe eine Lücke 
„ entſtanden war. Der Wärter eilte nach dem 
4 Bahnhof und machte hiervon dem Vorſteher 
Herr Widszinski Meldung. Sofort wurde 
nach der nächſtgelegenen Station Karlsberg die 
Weiſung gegeben, den Zug nach hier nicht ab⸗ 
| gehen zu laſſen. Nachdem die fehlende Schiene 
durch eine neue erſetzt war, konnte der ziemlich 
fort beſetzte Zug mit kleiner Verſpätung hier 
einlaufen. 

Bromberg, 5. März. Seit ca. 3 Wochen 
findet bei dem hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
die Ausbildung von Eiſenbahnarbeitern, welche 
auf den verſchiedenen Stationen auf der Strecke 
Bromberg ⸗Schneidemühl ꝛc. beſchäftigt find, zu 
| Bremſern ſtatt. Abtheilungsweiſe werben bie: 

ſelben 10 Tage in der hieſigen Eiſenbahnwerk⸗ 

ſtätte zu dieſem Berufe ausgebildet bezw. mit 

den zu demſelben nöthigen Obliegenheiten ꝛc. 

bekannt gemacht, um dann in den folgenden 

3 Tagen den praktiſchen Dienſt bei der Fahrt 

zu erlernen. Iſt ein Theil ausgebildet, dann 

folgt in derſelben Stärke die zweite Abtheilung. 

Poſen, 5. März. Der Erzbiſchof Dr. 

| Dinder hat einen Faſtenbrief erlaſſen, welcher 

| vom Sakrament des Altars handelt, und in 

| welchem darauf hingewieſen wird, daß wegen 

Mangels an Geiſtlichen die Sakramente nicht 

in wünſchenswerthem Maße geſpendet werden 

konnen. In der Erzdiözeſe ſeien noch viele 

| Kirchen verwaiſt, daß fie durch benachbarte 

Geiſtliche verſehen werden müſſen. Der Mangel 

an Geiſtlichen ſei um ſo größer, als nur ein 

kleiner Theil der ſtudirenden Jugend in ſich den 

Beruf zum geiſtlichen Stande empfindet. Es 

ſollten daher die katholiſchen Eltern dieſem 

Mangel an Geiftlihen nach Möglichkeit abzu⸗ 
helfen bemüht ſein. 

Poſen, 5. März. Der „Niederſchleſiſche 
a ſchreibt: Daß ein im königlichen 
Eiſenbahndienſte angeſtellter Packmeiſter fortge⸗ 
ſetzt die ihm anvertrauten Paſſagiergüter be⸗ 
raubt, dürfte wohl noch nicht oft vorgekommen 


Notirungen am 5. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 126 Pfd. 
183½ M., Sommer- 120 Pfd. 165 M, 123 ig 
170 M., polnischer Tranſit bunt 122 Pfd. 136 M. 
hellbunt 122 Pfd. 137 M., hochbunt 129 Pfd. 145 
M., ruſſiſcher Tranſit hell 23 Pfd. 142 M. 

Roggen, nur inländiſcher, 120 Pfd. 144 M., 
per 120 Pfd. per Tonne gehandelt. 

Erbſen weiße Koch- 118 M. bez. 

Rohzucker ſteigend, Rendement 88% Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 14,40 — 14,45 M. bez. per 
50 Kilsgr. inkl. Sack. 

— — — 
Telegraphiſche Depeſch 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berlin, 6. März. Premier⸗ 
Lieutenant Gravenreuth, nunmehr 
definitiv zum auswärtigen Amt kom⸗ 
mandirt, wurde gelegentlich der geſtrigen 
Vorſtellung von ſechs Offizieren der 
Expedition mit Geheimrath Krauel 
vom Kaiſer zum Frühſtück baer 
wobei 75 Kaiſer mittheilte, der Kontre⸗ 
admital Deinhard habe ihm telegra⸗ 
phirt, Bagamoyo ſei zurückerobert, 
wei Geſchütze ſeien erbeutet und 

raber mitgroßen Verluſten geſchlagen. 


Topolno, Herr Piotuch, übernehmen. 

— [Zur Verſtärkung der Kolo⸗ 
nialtruppen in Oſtafrika.] Sämmt⸗ 
liche Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter der preußiſchen f f l 
Armee waren bekanntlich durch das Kriegs⸗ mei jermeifter® auf 1 fend di e Frau Wodege, 
ministerium aufgefordert worden, Unteroffigtere, . 
welche Handwerker geweſen fein müſſen und 
gewillt find, der Kolonialtruppe in Oſtafrika | d 
beizutreten, in Vorſchlag zu bringen. Von 
den in Vorſchlag gebrachten ſollten 11 Unter⸗ 
offiziere und 1 Feuerwerker ausgewählt werden. 
Bisher ſollen ein Feuerwerker vom Garde 

uß⸗Artillerie⸗Regiment, ein gelernter Maſchinen⸗ 

auer, und zwei Unteroffiziere vom Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11 in 
Thorn gewählt worden ſein. 

— [Verkehr bei der hieſigen 
Reichsbank im Jahre 1888.] Girover⸗ 
kehr Einnahme (23 661215 M. (16 797 861). 
Ausgabe 23 494 377 Mk. (16 776 010), Giro: 
Uebertragungen Zugang 15 688 105 Mk. 
(14514446), Abgang 7 348 428 Mark 
(6 188 997), Diskonto⸗ Platzwechſel Zugang 
7 675 750 Mk. (7 635 844), Abgang 7 744212 
Mk. (7 669 567), Rimeſſen aufs Inland 
2861 877 Mark (3 355 887), Incaſſo⸗ 
Wechſel Zugang 5 609 644 Mk. (5 736 903), 
Abgang 5 639 017 Mk. (5 753 180), Lombard⸗ 
Darlehne, Zugang 3 036 250 Mk. (2 696 000), 
Abgang 3 116 650 Mk. (2 678 600), Zahlungs: 
Anweiſungen 596 616 Mk. (467 326). Die 
eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Vorjahres an. 

— [Die Allgemeine Orts⸗ 
Krankenkaſſel zählt nach der letzten 
Prüfung 3000 Mitglieder und beſitzt einen 
Rücklagefonds von 11 600 M., einen Baar⸗ 
beſtand von 1000 M. Der Segen der Kaſſe iſt 
unbeſtreitbar; der Tagearbeiter, der früher bei 
Erkrankung mit ſeiner Familie in die äußerſte 
Noth gerieth, iſt gegen letztere geſchützt. Es 
iſt wohl unzweifelhaft, daß die Alters⸗ und 
Invalidenkaſſen in abſehbarer Zeit ins Leben 
treten; mit dieſen und den Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
kaſſen wird der größte Theil der Uebel, welche 
den Arbeiter bedrängten, gehoben ſein; die 
Sozialdemokratie wird freilich auch dadurch 


Kleine Chronik. 


einem 1 85 er an dem Kopfe beigebracht. Da die 
die 84 verloren, hatte er dann die Laden⸗ 


feuerwehr in zwei Stunden gelöſcht Der Betrieb der 
Maſchinen wird vorausſichtlich bis zum Abeud wieder 
hergeſtellt ſein. 

Halle a. S., 5. März. In der vergangenen 
Nacht find der zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Steinig aus Hettftebt und der Unterſuchungsgefan gene 
Weber aus Schleſien, nachdem ſie den wachhabenden 
Beamten geſtochen hatten, aus dem Gefängniſſe ent⸗ 


ſprungen. ; 5 
Zu dem bekannten Fall des inzwiſchen bereits 
verſtorbenen wegen Gattenmordes verurtheilten Apo⸗ 
thekers Speicherk wird jezt noch folgender Nachtrag 
eliefert: Im Verlaufe A von uns wiedergegebenen 
Vorleſung über anorganiſche Chemie nahm Herr Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Rammelsberg am 22. Februar 
bei Beſprechung des Arſens Gelegenheit, ſich über den 
Fall Speichert zu äußern. Nach einer kurzen hiſtori⸗ 
ſchen Entwickelung deſſelben ſprach ſich, wie die 
Pharmaceutiſche Zeitung berichtet, der berühmte 
Chemiker folgendermaßen aus: „Er wolle hiermit 
ausdrücklich dem Gerüchte entgegentreten, daß die 
beiden Sachverſtändigen Hofmann und Rammelsberg 
ſich über ihr Gutachten nicht hätten einigen können. 
Vielmehr liege die Sache jo, daß er (Rammelsberg) 
damals längere Zeit ſchwer erkrankt darnieber gelegen 
habe und leider nicht in der Lage geweſen ſei, ſich an 
der Unterſuchung zu betheiligen. Lediglich aus dieſem 
Grunde habe Profeſſor Hofmann die Unterſuchung 
allein durchgeführt Derſelbe habe ihm ſpäter das 
von ihm abgegebene Gutachten vorgelegt; er (Rammels⸗ 
berg) habe Kenntniß davon genommen es aber nicht 
mitunterſchreiben können, weil er eben nicht mitge⸗ 
arbeitet habe. Ueber das Hofmann ſche Gutachten 
könne er nur erklären, daß die Knochen der Leiche 
Spuren von Arſen enthielten, daß aber auch das Holz 
des Sarges, die Kleiderreſte und die Kirchhofserde 
arſenhaltig geweſeu ſeien, ja daß fein Kollege ſogar in 
einem ſeidenen Kleide von Frau Geheimrath v. Hof 


roben« u. ſtückweiſe porto ⸗ und 
das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. | 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 1 


Athemnoth, Beklemmungen aller Art und 
Schlafſucht bei Fettleibigkeit ſchwinden nach dem 
Gebrauche von kalſ. Rath Dr. Schindler⸗Barnays 
Marienbader Reduktionspillen in kürzeſter Friſt. Selbe 
find das erprobtefte Mittel zur Wiedererlangung nor⸗ 
maler Körperformen, beheben durch Aufſaugung des 
Fettbelages der inneren Organe die Zirkulations⸗ 
ſtörungen, mithin die Urſache von Schlaganfällen bei 
vollſäftigen Perſonen und erfordert deren Anwendung 
weder Störungen im Berufe noch unbequeme Ab⸗ 
weichungen von Lebeusgewohnheiten. Die Reduktions- 
pillen ſind zur Vorkur für Marienbad und für löſende 
Brunnenkuren überhaupt ſehr beliebt. Zu haben in 
den Apotheken. In Liebſtadt Oſtpr. bei Apotheker 
Ph. Ludewig. 


Ziehung: 3. April 1889. 
Die beliebten 
LOOSE ber Frankfurter 
Pferdemarktlotterie, 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 
darunter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde, 


ſind a Drei Mark zu beziehen vom 


Secretariat des Landwirthſchaftl. 
Vereins in Frankfurt a. M. 


Morgen 
in der Aula der Vürgerſchule 


Abends präcise 7½ Uhr 1 


Concert Spies. 


Billets à 3 Mk., 2 Mk pP 1,50 Mx. 
Freitag, den 8. März 
pünktlich 6½ Uhr Abends: 
Instr.- u. Recept.{]inE 
6 Dienſtag, den 12. März, . 
pünktlich 6 ½ Uhr: 
Trauer 


Allgemeine Ortskrankenkafſe. 


Ordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Gemäß $ 42 des Kaſſenſtatuts lade ich 
die Mitglieder der Generalverſammlung zur 
ordentlichen Sitzung auf 

Sonntag, den 10. März er., 

Vormittags 8½% Uhr 
in den Saal von Nicolai (früher 
Hildebrandt) hierdurch ergebeuft ein. 
Tagesordnung: 

1. Vorlage des waere 8 cg nebſt 
Vermögensnachweis, Geſchäfts⸗ und 
. für das Kalenderjahr 


2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 

3. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Kaufmann J. Henius, 
5 G. Funk und Maurerpolier 


Thorn, Fe 94 Vorſige 1889. 
Vorſitzende 
0. . Kriwes, 


e 


Le, d. 7./ 3. 89, 8 uhr 


Bekanntmachung. 
nnerung, 


Wir bringen hierdurch in 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Sea Gelder zu 5% Ziuſen andleiht. 
horn, den I. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Die Anfuhr der Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 1889/90 — ca. 50,000 
Ceutner — ſoll einem geeigneten Unterneh- 
mer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir 
bis 15. März er., Vormitt. 11 Uhr, 
daſelbſt abgeben zu wollen. 

Thorn, den 6. März 1889. 

Der Magiſtrat. 

D* Lieferung der im Betriebsſahr 1889/90 
für die Gasauſtalt erforderlichen 
Piaſſava-Beſen, Lein- und Rüböl, 
Mennige, Eifen, Spiritus, dena: 
turirt 

ift eg 5 

erten ſin 8 zum ärz 1 

er., Vormittags 11 Uhr, im Comtoif und weiße von 1,25 an u. |. w 

der Gasanſtalt abzugeben, woſelbſt auch die 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 144. 
ai She zur ah a rt it — 
e erten müſſen mit der Aufſchrift nn 
„Offerte auf Betriebsmaterial“ verſehen jein | mm Keine grauen Haare mehr! 
und können auf das Ganze oder auch ge- Durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen ee e Haar⸗ 


oe einzelne Materialien abgegeben farbe-Wiederherftellers. 
Depot: Th. ee — — — 


Thorn, den 6. März 1889. . 
Feldbahnen, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

transportable und feſte Stahlgeleiſe, 
Kipplowrys und Schienenwagen 


fe 8 er 
a rg n an 

augeſebte Verkauf aller Art, offerirt preiswerth in 
7 ſolideſter Ausführung, kauf⸗ 


Popgorz findet nicht ftatt. 5 
ee en = und leihweiſe, ferner Tramwa 
u. Anſchluß⸗Bahnen, Weichen, Dreh. 


Deffentliche Zmangsvestlgeung ſcheiben, Karrdielen, Schienen⸗Nägel, 


Freitag, den Lagermetall u. ſ. w. für Land- 

Vormittags 11 Uhr und Forſtwirthſchaft, Fabriken, 

werde ich in dem Hauſe Bäckerſtr. Nr. 246, Le Bauunternehmer, Holztransporte, 

Parterre, verſchiedene Gegenſtände als: teinbrüche ꝛc., und ſteht gerne mit näheren 
Bettgeſtelle, Spinde, Tiſche Stühle, Angeboten zu Dienſten 


Samen. 


Alle Sorten Klee und Grasſämereien als rothen — weißen — gelben 
ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engliſch — a 
zöſiſch — italieniſch Reygras, Grasmiſchungen. Mais, Runkeln, Möhren x. unter Con⸗ 


trole der Danziger Samen⸗Control⸗ Station auf Reinheit und Keim ⸗ 


fähigkeit er offeriren billigft 
Thorn. N C. B. Dietrich & Sohn. 


Wichtig für Schneidermeiſter. 


Hierdurch offerire 


E fſünmtliche Futterſachen und Zuthaten 2 


zu re enorm billigen Preifen. 


J. Willamowski, Breiteſtr. 
Um mit Glacee⸗Handſchuhen 


gänzlich zu räumen, verkaufe ſolche weit unter dem Koſtenpreis aus, ſchwarze 


juni zuen 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee ⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por- 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw., Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


CC.. TEEREDETETEEERTEERTEREREN 
Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Auaestheſie 
Künftl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien 9 
Wichtig 


Schweißfuß⸗ 2Leidende! 


Von meinen rühmlichſt bekannten Filz⸗ 


zin Mepafitorinm, Pine wenn, Arthur Koppel, |föweitienten m reden haltende Del ei Nicolai. 
Lampen, Betten, eine Parthie Berlin und Bochum i. W. engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für M} 
Flaſchen u. a. m. Vertreter für Poſen u. Weſtpreußſen] Thorn und Umgegend allein auf Lager: Volsgarten⸗Theater. 


Herr Hutfabrikant Gustav Grund- 
mann, Breiteſtraße. Preis per Paar 
50 Pf. — 3 Paare 1 Mk. 40 Pf. — 
Wiederverkäufern Rabatt. 

I Srantfurt a. O. Robert v. Stephani. 


Nähmaſchinen! 

Mehrere etwas ene aber ſehr gute 
Nähmaſchinen ſind billig zu verkaufen 
bei A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 
Alte Fenſter 

1 Gitterthor, ſchmiedeeiſ. 
(zweiflüglig) 

zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Treppe 


Bouillon - Kapseln, 
a 10 Pfennig, TR 


zur Bereitung einer Taſſe Bonillon 
vorräthig bei J. G. Adolph. 


= Getrocknetes Miſch⸗Ohſt 


aus 5 verſchiedenen hochfeinen Obſtſorten 
dee ae daher delikat im Ge⸗ 
chmack, empfiehlt bill 

M. ber Schuhmacherſtr. 


Friſchen italieniſchen 


Kopf⸗Salat 


empfiehlt I. G. Adolph. 


Ein 5 wird zu 1 ge; 
ſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Z 


5 Se 


(Holder Egger.) 


Nur drei Vorſtellungen. 
Albert von Gogh's 

Hamb. plattdeutſchen Sheulyieer. 
Famil den T. Egge 


amilie & gers. 


Hamburger Volksſtück mit Gejang in 
3 Acten von E. Gurlitt. 
Vorher: 

Jochem Päsel, 
Schwank von Mansfeld nach Reuter. 
Billets in der Eigarzenhanblung von 

Dusz er Breiteftraße. 


Alles Nähere die Zettel. 
Heute Donneritag, 
Abends 6 Uhr 
A ee ‚Blnt- 
u. erwürflichen 
bei G. hen 
eat. 17 iſt ein großes 98 
Vorderzimmer, möblirt, v. 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſeldeu Grund⸗ 
ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 
ſtall nebſt Burſchengelaß 2c. abgegeben werden. 
O. Schilke. 


TT TTT 
Breitestrasse 454 
4 die 3. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Entree, Alkoven 
und Zubehör eventuell per 1. 
. zu vermiethen. 


nung für 60 Thlr. zu 


u e 30 a im Garten, el 
Weckeiser. 
77 
Wohnung von 4 Zim. u. Aubehör am 
1 Neuſt. Markt, 2 Treppen, PR oe — 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. 
Eine Wohnung, beſteh aus 7 Jimmerg 
und Zubehör, 3 reppen hoch, vom 1. April 
zu vermiethen. J. Marzynski. 
Kleine Wohnung zu verm. Bricckenſtraße N. 
Wohnung i Sr. Mocker a, d. Nadlalſtr. 
n. Fort II, zu verm. bei Johanna Lange. 
große helle Zimm., Entree, 
u. Zubeh., Bel Etage, vom 
1. April zu verm. Beſichtig ung 
= 9—1 u. 5—8 Bäckerſtr. 259. 
ear Nr. 165 ind vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt 
von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, II Tr 
in möbl. Zim., m. a. oh. Bu 
von ſofort u verm. Schillerſtr. 419.25 Tr. 
Ein kleines Zimmer vermiethen 
Tuchmacherſtraſſe Nr. 185, 3 br p. 
Ein m. Zimm. 3. verm. Heiligegelititr. 176. 
Ig. m. Z. u. b. b 4 b. Brüdenftr. 39 II. 
Möblirtes Zimmer zu d t 
bei Rohdies, . K e 
Ein möbl. Zimmer zu vermieth. Drücken 
ſtraßte Nr. 15. Zu erfragen im Laden. 
Ein Vorderzimmer, Parterre, möbli 
oder unmöblirt, vom 1. April zu ber» 
miethen Brückenſtr. 23. 
I möb. Zimmer zu vermiethen Bäderftr. 212. 
2 unmöblirte Zimmer, mit Küche oder 
Burſchengelaß, find 1. Etage Neuſtadt 291 
zu vermiethen. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 6. März 1889. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Def Meere 


Am Freitag, d. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
2 Sophas, 4 mahagoni Spinde, 
1 Spiegel mit Spindchen, Stühle, 
1 Schreibtiſch, 17 Bände Meyer's 
Converſations = Lexikon (vollſtän⸗ 
diges Werk), 5 Taſcheuuhren, 
(darunter 1 goldene Damenuhr), 
12 Flaſchen Champagner, 1 großen 
Handatlaß, 2 Kinderbettgeſtelle 
und verſchiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 6. März 1889. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Delfentliche ZWangsTEISIIZETEIE. 


Am Freitag, d. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe des Tiſchlermſtrs. 

Ernst Schütze hierſelbſt Bacheſtraße: 

einen größeren Poſten eichene Bretter 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 6. März 1889. 
Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Ein klein. Grundſtück, 
in guter Geſchäftslage auf 8% 
ſich rentirend, iſt bei ere 
Anzahlung . zu verkaufen. 
Auskunft durch G. Pietrykowski, 


Neuſtädt. Markt 255 II. 


9000 Mt. u. 3975 Ml. 


ind zu vergeben. Zu erfragen im Bureau 
des J.-R. Pancke 
E Neinigungsmühle u 
(für Getreide, Klee :c.) 
Drahtſiebe 
beſetzte, runde, in Nele enen Größen der 
Maſchen zu verkaufen 
Breiteſtraße 49, 1 Treppe. 
Waſchen, Färben und 
Strohhüte eee ee 
zum Waſchen und Färben, bitte baldigſt ein ⸗ 
liefern zu wollen. Neueſte ge zur gefl. 


Anſicht. Minna Mack Nachf., 
Altſtäbt. Markt 161. 


Thürſch eräuſchlof e 
Thür chließer 
Sort kei 


. Moses, Bromberg, 


Eiſen · und .! . nn Be 


G ee 


. 
OO 1 , b 


DE Goldene Medaillen: oe /83 Hannoverl$ß3, Brüssel 1888, Ostende 1888. 
Abttestes. Geschäft ir Spanischen und 3 
Portugiesischen, Wöinen, auf dem’Continent mit % 
37 Filialen in: Berlin, Hamburg, Breslaw, Cöln, 3 4 
Frankfurt, lepaiq Hannover, Düssddorf, Aachen, 2 3 
München, Wien, Prag; Conenhagen sowie ac 
jlätzerv Belgiens und Hollands. £ 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth ete. in . u. % Fl. 


Niederlage für ann bei J. 8. Adolph. 


g -SYONISYNIA 


Conberſations Lexicon, 
Elchhaut, gegerbt, 
u verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 


A Ziegelſtücke zu Bau 
zwecken ſind wieder vorräthig auf meiner 
Ziegelei in Gremboezun. S. Bry. 


Mein Fuhrwerk, beſtehend aus 2 Pferden, 

1 Halbverdeck, 1 Buggy, 1 Schlitten und Stall. K 

utenſilien, a einz. oder zuſamm. zu verkauf. 

Schröter, Bromb. Vorſtadt 4. 

ür 2 Knaben wird zum Beginn des 
Sommer⸗Semeſters 

Pension. 
bei einer jüdiſchen Familie h Zu 
erfragen bei Herrn D. H. Kalischer. 


Lehrlinge 
können ſich melden bei R. u, Maler: 
meiſter, Coppenicusſtrraße 208. 


Für mein 1 Soutgeichäft mg 
ſuche ſüchti zum ſofortigen Fintritt eine 


üchtige Verkäuferin. 
J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie ſucht in einem Kurz. u. Weſß⸗ 
waarengeſchäft zum 1. April in rs 
Stellung. Zu erfragen i. . Exp. d 
1 wachſamer Hund denne 
Melinſtraße 30 a bei Wee Bei ser. 
Die von Herrn Lieut. Bacmeiſter be⸗ 
wohnte Etage, Altthorzerſtr. 233 J, 
iſt vom 1. April anderweitig zu vermie⸗ 
then, ev. kann Stall zu 1 Pferde und Bur- 
ſchengelaß zugegeben werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Berlowitz, 
Hein A 104 iſt die 1. Etage von 3 


Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen. A. Eichstätt. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem Ctm. langen Riefen Lorelei Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomäde erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur 3 des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
Bomade: dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
uach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen 8 Glanz 
und al Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühgeitigem Ergrauen bis in das hoͤchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinften 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſeſehlen. Tauſende von Anextennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichtei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mk. 


Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung dez Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große amburgeritrahe 34, 


ern 


F. Lehe, ee Co., Berlin. 
File d. Regierungsbezirk Marienwerder 


Robert Tilk, Thorn. 
% Prenss. LOOSE drt 


gratis: 
½ Antheil 1. Kl. 6 M. ¼½13¼, ½ 1¼ 
„ Basch, Berlin, Stralauerstr. 13. Porto 15 Pf 


Bei Abnahme von 8 Pfund Tabak: 2 d der Echtheit d über» = Fimmer mit Valton, nach der Weichiel, 

nt per fun 88 Mfg. ya em fc % ( 5 Almen mi Daten, maß, ber MI T möbl. Zimmer mit 

Maryland I " „ " Falfang Panoptikum und ln a e > In Leipziger BR ie bewohnt wie die 2., Etage beſteh. auch ohne Beköſtig. 
ſtrirte Zeitung mit Iluſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführ billig in vermiethen Breiteſtr. 


aus 4 Zimmern vermiethet 3. 1. April er. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


7 ie Kalischer, Weiber. 72. 1444, HĨII .. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schir mer) in Thorn. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 
3 


Varinas⸗Canaſter 0 u 100 7 


Nachnahme. 
fraufo gegen = Pohl, Bremen. 


Für die Abr verantworllich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


